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Sonntag, den 24. Mai. 


. — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Berlin, 23. Mai. Das heutige Tivoli⸗ 

ſt zu Ehren der Süddeutſchen iſt zahlreichſt 

x eſucht, ſowohl von allen ſüddeutſchen Frac⸗ 

ionen, wie von norddeutſchen Liberalen. 

Den Haupttoaſt brachte der Abg. v. Hol⸗ 

hendorff auf das einige Deutſchland aus. 

6. Zurrhein dankt Namens der Süddeut⸗ 

hen. Die zu Abends beſchloſſene Feſtfahrt 

sach Kiel iſt der Potsdamer Hoffeſtlichkeiten 
wegen auf Sonntag verſchoben. 

London, 23. Mai Unterhaus beſchloß 

nit 312 gegen 258 Stimmen die 2. Leſung 

zer iriſchen Kircheubill. 


Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 23. Mai. Die Schlufirede Sr. 
. des Königs im Zollparlament re⸗ 
zumirt die Reſultate deſſelben und erhofft 
bei nächſter Zuſammenkunft vollſtändige Er- 
Fiala der Verſtändigung im wirthſchaft⸗ 
ichen und finanziellen Intereſſe. Daſſelbe 
babe das Vertrauen der deutſchen Stämme 
gekräftigt, Vorurtheile he oder gemin⸗ 
dert und Alle werden die Ueberzeugung nach 
Hauſe tragen, daß im deutſchen Volke das 
brüderlichſte Gefühl der Zuſammengehörig⸗ 
keit lebt. Durch vertragsmäßigen Willen und 
berechtigte geſetzgebende Gewalten zu hervor ⸗ 
ragender Stellung berufen, bekunde der König 
das ihm übertragene Recht als ein heiliges, 
son Nation und den Fürſten ihm anvertrau⸗ 
tes Gut und daſſelbe in Achtung der Ver⸗ 
trüge und der geſchichtlichen Berechtigungen 

zu handhaben und zu verwerthen. 


„Nicht die Macht, welche Gott in meine 


„Hand gelegt, ſondern die übertragenen 
„Rechte werden mir jetzt und in Zukunft 
„zur Richtſchnur meiner Politik dienen.“ 


ee 
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Aus der ſüddeutſchen ultramontanen Preſſe. 


— In Oeſterreich werden jetzt zahlreiche Prozeſſe 
gegen Geiſtliche verhandelt, die in ihren Predigten 
einen Freibrief zu beſitzen glauben, Regierung und 
Landesvertretung nach Herzensluſt zu beleidigen und 
zu verleumden. Ein Geiſtlicher predigte z. B., man 
wolle die Kirchengüter verkaufen, die an Ausländer 
und Juden kämen, und mit dem Erlöſe würde man 
dann in der Türkei gegen die Chriſten zu Felde ziehen. 
Auch in Baiern und Baden finden häufige Verur⸗ 
theilungen von Prieſtern ſtatt. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß dieſe Leute jetzt „Freiheit“ verlangen, ſie, 
die ſtets, wo ſie herrſchen, die Gegner mit Feuer und 
Schwert ausrotten möchten. — Welcher Ton in der 
klerikalen Preſſe herrſcht, mögen nachſtehende Sätze 
zeigen, die wir dem münchner „Volksboten“ entneh⸗ 
men: „Im Paſchalik Baden verlegen ſich jetzt die 
Preußen aufs Reiſen. Der preußiſche General und 


Erſcheint täglich Mor 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimische 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen N Peg Boft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na mittags angenommen 
und koſtet di 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 22. Mal. Die Mitglieder des Bun⸗ 
desraths und des Zollparlaments werden mor- 
gen aus Berlin via Hamburg und Alrona zur 
Beſichtigung der norddeutſchen Flotte hier er⸗ 
wartet. 

Frankfurt a. M., 22. Mai. Der Krons 
prinz von Dänemärk iſt aus Wien hier einge⸗ 
troffen und im ruſſiſchen Hof abgeſtiegen. 

Brüſſel, 22. Der Thronfolger Graf von 
Hennegau iſt nicht unbedenlich erkrankt. 

Paris, 22. Mai. Der kaiſerliche Prinz 
beſuchte geſtern die Militärſchule von St. Cyr 
und verweilte daſelbſt längere Zeit. — Bezüg⸗ 
lich der mehrerwähnten Rede des Generals 
Failly im Lager zu Chalons äußert der „Mor 
nietur de l'aruce“, daß der General keineswegs 
eine Sprache geführt habe, welche die Möglich⸗ 
keit eines nahen Krieges vorausſehen laſſe. 
Daſſelbe Blatt führt alsdann aus, daß die Ein⸗ 
richtung eines Juſtruktionslagers nicht durch die 
Ausſicht auf einen Krieg hervorgerufen ſei, ſon⸗ 
dern mit der nothwendig gewordenen Umgeſtal⸗ 
tung der Waffen zuſammhänge. 


Zollverein und Zollparlament. 

— Das Zollparlament hatte die Zollermäßigungen 
(1— 12, Abſchnitt II. der Vorlage betr. den Vereins⸗ 
tarif) in ſeiner Sitzung am 20. d. erledigt, bis auf 
die Anträge der Abgg. Roß, reſp. Sombart und 
Hagen, welche eine die Zuckerzölle betreffende Ermäßi⸗ 
gung hinzuzufügen beabſichtigen. Dieſe Anträge wurden 
heute den 22. d. Mts. jedoch ſämmtlich zurückge⸗ 
zogen, als Bundeskommiſſar Delbrück unter Anerken⸗ 
Anträge zu ſtellen, verſucht hatte. Gegen den Antrag 
Meier's ſprach Abgeordneter Grumbrecht, weil die 
Herabſetzung eine Verſchwendung im Intereſſe der 
reichen Leute ſei und weil der Ausfall in den Zoll⸗ 
Einnahmen fir Cigarren ſeit 1851 in anderer Geſtalt, 
nämlich für ausländiſchen Rohtabak, der auf vereins⸗ 
ländiſchem Boden verarbeitet worden, der Kaſſe des 
Zollvereins wieder zugefloſſen ſei. Der Kommiſſar 
des Bundesrathes, Geh. Rath Michaelis, ſagte dem 
Antrage Meiers für den Fall ſeiner Annahme ſorg⸗ 


e dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


kilunn. 


fältige Erwägung Seitens des Bundesraths zu; der⸗ 
ſelbe wurde jedoch abgelehnt. Daſſelbe geſchah mit 
den Reſolutionen Schleidens (Vorlegung eines neuen 
reformirten Tarifs auf der Baſis niedriger Finanz⸗ 
zölle) und Grumbrechts (Aufhebung des Ausgangs⸗ 
zolles auf Lumpen). Dagegen wurde eine Reſolution 
des Abg. Ulrich zu Gunſten der Einführung des 
Einpfennigtarifs ſür alle Rohprodukte, namentlich 
für Roheiſen, auf allen Eiſenbahnen genehmigt. — 


nung ihrer Tendenz die Unmöglichkeit für die verbün⸗ 


deten Regierungen nachgewieſen hatte, zur Zeit dieſe 
wichtigſte Poſitionen des Zollvereins zu alteriren. 
Abg. Roß begnügte ſich daher mit einer Reſolution, 


welche die Frage der Zuckerzollreform für die Zukunft 


reſervirt. Das Haus genehmigte ſie. 


— Außerdem hat Abg. Meier (Bremen) die Er⸗ 


mäßigung des Eingangszolles von ausländiſchen Ci⸗ 
garren von 20. Thlr. pro Centner auf 15 Thlr. be⸗ 


antragt, weil zu befürchten iſt, daß die ſeit der Zoll⸗ 
erhöhung ſtark verminderte Einnahme aus dieſem 


Artikel in Zukunft ſich noch ſehr erheblich reduziren 
wird. Der Antragſteller benutzte dieſen Anlaß zu 
einer nachdrücklichen Zurückweiſung des Angriffes, 
den der Abg. Mohl kürzlich gegen die Hanſeſtädte 
und das Recht ihrer Vertreter im Zollparlament 
Damit iſt die Vorberathung der Vorlage betreffend 
die Abänderung des Vereinstarifs beendigt. Die zweite 
Leſung ſoll morgen ſtattfinden. 

Das Tabaksſteuergeſetz wurde in zweiter Leſung 
angenommen und zwar mit einer kleinen redaktio⸗ 
nellen Aenderung in § 2, die Krieger (Poſen) heute 
beantragt hatte, im Uebrigen unverändert, denn 
Runge's erneuerter Antrag auf Herabſetzung der 
Bodenſteuer von 6 auf 5 Sgr. wurde abgelehnt. 

Die Vorlage betr. die Ausdehnung der durch den 
öſterreichiſchen Handelsvertrag den Meiſtbegünſtigten 
gewährten Vortheile auf den Verkehr mit allen Na⸗ 
tionen wurde durch die Referenten der Schlußbe⸗ 
rathung, v. Patow und Diffene, zur Genehmigung 
empfohlen und faſt einſtimmig genehmigt. 

Schließlich zeigte Graf Bismarck an, daß das 
Zollparlament am 23. d. Nachmittag 4 Uhr geſchlof⸗ 
fen wird. Letzte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Die 
Mitglieder des Parlamentes find zu einer Feſtfahrt 


badiſche Kriegsminiſter v. Beyer bereiſt die Garni⸗ 
ſonen Konſtanz, Freiburg, Raſtatt, Karlsruhe und 
Mannheim und ſchleppt dabei den Prinzen Wilhelm 
und eine Anzahl preußiſcher Offiziere, natürlich auf 
Regiments⸗Unkoſten, mit ſich herum. Der preußiſche 
Oberſt v. Blücher hat mit ſeiner Adjutantur und 
ſeinen Ordonnanzen das badiſche Reich gleichfalls. die 
Kreuz und Quer durchreiſt, um die Landwehr zu 
organiſiren. In Heſſen reiſen die Preußen mit dem 
Ehrenpreußen und Prinzen Ludwig auch im Lande 
herum, um die Garniſonen zu inſpiziren.“ 

Eine andere Probe bairiſchen Prieſterſtyles giebt 
folgende Stelle aus einem im Straubinger Tageblatt 
von dem Militärprediger Lucas veröffentlichten Bes 
richt über das Zollparlament: Man ſieht es dem 
Gebäude auf den erſten Blick an, daß Bismarck mit 
dem Parlamentarismus keinen ewigen Bund zu flech⸗ 
ten gedenkt. Er denkt vielmehr: ſo lange wie dieſer 
Parlamentarismus wird wohl ſeine Interimsbude 


auch halten. Treten wir hinein! Der Waggon iſt 
viermal ſo lang als er breit iſt. Links und rechts 


Centrums, weil eben der Waggon ſehr lang iſt. Dann 
muß man dieſe Preußen reden hören; fie reden nur! 
aus dem Kehlkopf, ein Bruſtton kommt ſelten zum 
Vorſchein, überdies haben fie noch den Mund mit, 
einer ganzen Rumpfen von Bart verhängt. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es kein Wunder, wenn die Auf⸗ 
merkſamkeit eine ſehr geriuge iſt. Einer ſpricht, der 
Präſident läutet und bittet um Ruhe, einige halten 
die Hand ans Ohr und ſtellen ſich unmittelbar unter 
die Rednerbühne, andere ſchlafen, andere plaudern, 
andere leſen Zeitungen, andere ſchreiben Briefe an 
ihre Frauen, andere gehen in die Reſtauration hin⸗ 
aus und denken ſich: wenn ſie uns brauchen zum 
Abſtimmen, werden ſie uns ſchon holen. Nein, es 
iſt eine würdeloſe Geſchichte! Vor einigen Tagen 
beſuchte ich die Judenſynagoge, welche ganz neu und 


ſitzt die ganze Verſammlung mit Ausnahme des 


nach Kiel (Sonnabend Abend 9 Uhr) eingeladen und 
zwar mit ihren Damen. Die Einladung geht von 
einem Comité von Privaten (Paul Mendelsſohn- 
Bartholdy, Egells u. A.) aus und iſt in ſo liberaler 
Weiſe gefaßt, daß ſie lebhaften Beifall fand. Die 
Abfahrt findet Abends 9 Uhr vom Hamburger Bahn⸗ 
hof ab ſtatt. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, 22. Mai Die Zerſetzung der Par: 
teien nimmt ihren Fortgang. Die Radicalen tren⸗ 
nen ſich mehr und mehr von der Fortſchrittspartei 
und nehmen gegenwärtig dieſelbe Stellung ge⸗ 
gen dieſelbe ein, wie die Fortſchritts⸗ 
partei bisher zu den National = Liberalen. 
Die Szenen der letzten Volksverſnmmlung der hieſi⸗ 
gen Radiealen werden ſich wahrſcheinlich öfter wie⸗ 
derholen und ſchließlich wird der Kampf bei den näch⸗ 
ſten Wahlen zum Austrag kommen. Bis jetzt ha⸗ 
ben die Anhänger von Löwe, Schulze ⸗Delitzſch und 
Waldeck noch die entſcheidende Majorität in der 
Hauptſtadt des Landes; aber die Radicalen werden 
es gewiß nicht an Thätigkeit fehlen laſſen um we⸗ 
nigſtens in zwei Wahlbezirken der Stadt mehr Ter⸗ 
rain zu gewinnen. Auch in der tzweiten Hauptſtadt 
des Landes, in Breslau iſt die Spaltung der Fort⸗ 
ſchrittspartei eine dauernde geworden. Morgen fin⸗ 
det bereits eine Verſammlung ſtatt, in welcher die 
aus dem Wahlverein der Fortſchrittspartei Ausgetre⸗ 
tenen die Bildung eines „national = Demokratischen 
Vereins“ beſchließen werden, der in ſeinem Programm 
den principiellen Gegenſatz zu der Stellung, welche 
Johann Jacobi in der udetſchen Frage eingenommen 
hat, ausdrücklich hervorheben wird. Auch dieſe neue 
Partei wird bei den nächſten Wahlen ſelbſtändig vor⸗ 
gehen. — Ein anderer bemerkenswerther Vorgang, 
auf communalem Gebiet, iſt die am Montag auf 
Tivoli ſtattgehabte große Volksverſammlung, in wel⸗ 
cher ſechs⸗ bis ſiebentauſend Perſonen bei der uner⸗ 
träglichen Hitze (ein Theil der Anweſenden zog ſich 
die Röcke aus) Kopf an Kopf über die Erhöhung 
der Miethsſteuer verhandelten. Den Vorſitz führte 
Dr. v. Schweitzer. Die in der letzten Verſammlung 
erwählte Commiſſion erſtattete Bericht über die 
Steuerfrage. Die Majorität derſelben ſprach ſich 
durch Hrn. Held für den Wegfall aller andern Steu⸗ 
ern und die Einführung einer einzigen Gebäudeſteuer 
aus, die Minorität durch Hrn. Paul für eine einzige 
progreſſive Einkommenſteuer. Die letzte Anſicht er⸗ 
langte eine entſcheidende Majorität. Bei den Debat⸗ 
ten fehlte es nicht an ſtarken Angriffen gegen mehrere 
bisher von der Majorität getragene Männer, u. A. 
auf Virchow. Die HH. v. Schweitzer, Held ꝛc. ha⸗ 
ben ſelbſtverſtändlich die Abſicht, dieſen Männern 
damit auch in politiſcher Beziehung die Sympathien 
der Bevölkerung zu entziehen. 


— Von preußiſcher Seite führt der Geh. Poſt⸗ 
rath Heldberg die Poſtverhandlungen mit dem nieder⸗ 
ländiſchen Generalpoſtdirektor Hofſtede. — Ebenſo iſt 
— ... —.— 


prachtvoll gebaut, 2¼ Millionen Thaler gekoſtet hat. 
Mittags im Hotel fragte mich mein badiſcher Tiſch⸗ 
nachbar: „wo ſind Sie denn heute um 7 Uhr ge⸗ 
weſen?“ „Im Judentempel“, antwortete ich; „und 
ich in der Judenſchule“, ſagte er; er war im Par⸗ 
lament geweſen. Geſtern Abend las ich in der katho⸗ 
liſchen Reſſource die Kreuzzeitung. Ein Abgeordneter 
aus Süddeutſchland erſuchte mich um das Blatt mit 
den Worten: „Wenn Sie fertig ſind, bitte ich mir 
zu geben, damit ich ſehe, was wir denn eigentlich 
heute verhandelt haben.“ — Der Schwerpunkt des 
parlamentariſchen Lebens, wie es jetzt beſchaffen iſt, 
liegt in den Clubs. Wenn die Abgeordneten ins 
Parlament kommen, ſind ſie ſchon im Reinen, hier 
wird bloß mehr für die Unterhaltung des großen 
Haufens geſorgt. Anderswo thut man das mit einer 
gewiſſen Würde und Hoheit, in der Berliner Inte⸗ 
rimsbude, wo das Zollparlament tagt, iſt man über 
ſolchen Zopf hinaus. Man läßt ſich gehen und ge⸗ 


der Generalpoſtdirektor v. Philippsborn mit dem 
außerordentlichen ſchwediſchen Bevollmächtigten Sand⸗ 
ſtrömer in Verhandlung getreten. 


— Im Bureau des Militair⸗Inſpecteurs der 
freiwilligen Krankenpflege, Herrn Grafen Eberhard 
zu Stolberg-Wenigerode, befindet ſich noch eine große 
Anzahl von Erinnerungskreuzen für Nichtkombattan⸗ 
ten für die im Feldzuge des Jahres 1866 geleiſteten 
Dienſte bei der freiwilligen Krankenpflege, ſo wie die 
darüber ausgefertigten Beſitz-Zeugniſſe, welche den 
Berechtigten bisher um deshalb nicht zugeftelit wer⸗ 
den konnten, weil ihre Wohnung reſp. ihre Heimath 
ſich nicht ermitteln ließ. Indem wir dies im In⸗ 
tereſſe der Betheiligten mittheilen, fügen wir hinzu, 
daß dieſe Dekoration bei Herrn Kanzleirath Krüger, 
Leipzigerſtraße 3, gegen Quittung in Empfang ge⸗ 
nommen werden kann. 


Oeſterreich. 


Wien. Die konfeſſionellen Geſetze werden jeden⸗ 
falls noch vor Pfingſten die kaiſerliche Sanktion er⸗ 
halten. Es iſt allerdings kein Zweifel, und man wird 
dies auch begreiflich finden, daß maßgebenden Orts 
lebhaft gewünſcht wurde, die durch den politiſchen 
Umſchwung nothwendig gewordene Reviſion des Kon⸗ 
kordats im Einverſtändniſſe mit der päpſtlichen Kurie 
vornehmen zu können, und man hat es an Bemühungen 
in dieſer Richtung wahrlich nicht fehlen laſſen: es 
war aber Alles vergebens, und ſo bleibt kein anderer 
Weg mehr übrig, als ſelbſtſtändig vorzugehen, und 


man mag an maßgebender Stelle ſich vielleicht der 


Hoffnung hingeben, daß wenn die Kurie einer voll⸗ 
zogenen Thatſache gegenüber ſteht, mehr Nachgiebigkeit 
zu erwarten iſt. Dagegen in ultramontanen Kreiſen 
hofft man auch jetzt noch, daß der Kaiſer ſich weigern 
werde, den konfeſſionellen Geſetzen die Sanktion zu 
ertheilen, wie es denn auch kein Geheimniß iſt, daß 
von hier aus in Rom gerathen wurde, dem Konkor⸗ 
date gegenüber auf dem Standpunkte des non possumus 
zu beharren, da dies der einzige Weg ſei, um die 
Sanktion der drei mißliebigen Geſetze zu verhindern. 
Aber die Ultramontanen haben ſich diesmal in ihrer 
Berechnung getäuſcht. Es wird, wie geſagt, bedauert, 
daß eine Verſtändigung mit der Kurie vor Sanktio⸗ 
nirung der konfeſſtonellen Geſetze nicht zu erzielen war, 
aber verhindert wird dadurch die Sanktion nicht und 
man hofft, daß nach derſelben die Verſtändigung zu 
erreichen ſein wird. Was vom Konkordate übrig 
bleibt, ſichert der Kirche beziehungsweiſe der Kurie 
noch immer ſehr werthvolle Rechte, wie ſie ihr ein 
anderer Staat kaum gewährt, und ſchon mit Rückſicht 
auf ihr eigenes Intereſſe wird daher die Kurie die 
Nothwendigkeit nicht überſehen, mit Oeſterreich und 
ſeiner Regierung im guten Einvernehmen zu bleiben. 


— 19. Mai. Der Kaiſer hat nach einem 

Telegramm der „H. N.“ heute die Sanction der 
confeſſionellen Geſetze vollzogen. — Freiherr von 
Meyſenburg wird ſich ſpäteſtens am Sonnabend nach 
Rom begeben. 
— 2 — —— ́ kT!!! 2 
fällt ſich in einer Nonchalance, die an Naivetät ihres 
Gleichen ſucht. Hofft man vielleicht uns gerade auf 
dieſe Weiſe einſchläfern und ſorglos machen zu können? 
Es iſt umſonſt. Uns laſſen Verdruß und Kummer 
nicht ſchlafen.“ 


— Hebung des Kirchenbeſuchs. — Man kann die 
Franzoſen, fo wird aus Paris geſchrieben, lin zwei 
geſonderte Claſſen theilen, die zwar neben einander 
leben, aber ſich vollſtändig entfremdet bleiben. Die 
eine pflegt einen engherzigen, kindiſchen, fanatiſch 
unduldſamen Katholicismus, die andere die Ideen 
der Freidenker und Humaniſten, und man darf wohl 
zweifeln, ob es der franzöſiſchen Nation, ſo lange 
dieſe Kluft vorhanden iſt, je gelingen wird, die Frei⸗ 
heit auf einer ſoliden Baſis zu errichten. Daß dieſe 
Kluft aber erhalten bleibe, dafür giebt es kein Mit⸗ 
tel, das den Ultramontanen zu profan wäre. Um 
Beſucher in die Kirchen zu locken, müſſen ſchöngeiſtige 


— Der für Peſt ernannte franzöſiſche Konſul 
Graf Caſtellane hat ſein Amt bereits angetreten. Er 
wurde perſönlich durch den Herzog von Gramont den 
ungariſchen Miniſtern vorgeſtellt. — Nicht nur it. 
Ungarn, ſondern auch in den dieſſeitigen Abgeord⸗ 
netenkreiſen ſtößt die Forderung des Reichs-Kriegs⸗ 
miniſters auf Aushebung eines Kontingents von 
97,380 Mann auf ſtarke Oppoſition. Man bezeich⸗ 
net es in Hinblick auf unſere Finanzverhältniſſe als 
eine Anomalie, daß wir eine Anzahl von Mannſchaf⸗ 
ten unter die Waffen rufen, die wir ſelbſt in unſeren 
beſſeren Tagen nicht erhalteu konnten. 


Italien. 


Rom. [Concil.] Nach allem, was hier aus 


vatikaniſchen Sphären vernommen wird, iſt die Be⸗ 
rufung des Konzils zum 8. Dezember dieſes Jahres 
nunmehr gewiß. Die Ausſchreiben ſollen am Feſt 
St. Peter und Paul erlaſſen werden. Nach 300 
Jahren wird demnach wieder eine ökumeniſche Kir⸗ 
chenverſammlung zuſammentreten. 
ſelbſt ſtattfindet und ihre Vorausſetzungen nicht allein 
die Beſchlüſſe von Trient, welche die Autorität des 
Papſtes zum Dogma gemacht haben, fondern auch 
alle die Erlaſſe der jüngeren Zeit, den Syllabus ein⸗ 
begriffen, ſind 'ſo dürfte dies Konzil gerade dasjenige 
ſein, welches dem Papſt die wenigſten Sorgen machen 
wird. In Beziehung auf die weltlichen Fragen des 
Papſtthums möchte die Stellung, welche die italieni⸗ 
ſchen Biſchöfe im Konzil einnehmen werden, die aller⸗ 
wichtigſte ſein, weil ſich daraus Anknüpfungspunkte 
für die Löſung der italieniſchen Verwickelung ergeben 
müſſen. Da dies Konzil vorausſichtlich eine nicht 
kleine Zeit in Anſpruch nehmen wird, ſo wird Rom 
und der Kirchenſtaat durch daſſelbe für deſſen Dauer 
neutraliſirt und in den Schutz der katholiſchen Mächte 
geſtellt werden, welche ohne Zweifel ihre Bevollmäch⸗ 
tigten hierher ſenden werden. 
5 * A 
Provinzielles. { 
Danzig. (D. 3. Am 21. Nachmittags probte 
der hieſige Pyrotechniker Behrend am Seeſtrande bei 
Bröſen drei von ihm gearbeitete Raketen zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger; die erſte Rakete wurde mit der 
Leine geworfen, welche in Benutzung bei dem Verein 
zur Rettung Schiffbrüchiger iſt und welche bereitwil⸗ 
ligſt von dem Comité hierzu hergegeben war. Die 
Rakete erreichte mit dieſer Leine nur eine Diſtance 
von 200 Schritt; die zweite Probe, welche verſuchs⸗ 
weiſe mit dem ſchärfſten nur anwendbaren Satze ge⸗ 
füllt war, zerſprang; die dritte Rakete endlich, mit 
einer leichteren Leine geworfen, erreichte eine Diſtan⸗ 
ce von 521 Fuß. 


Goldap, 22. Mai. Nachdem bereits am 17. d. 
durch eine Feuersbrunſt 11 Scheunen eingeäſchert 
worden, brach dieſe Nacht abermals Feuer aus. Es 
brannten 47 Scheunen, ein Wohn — und mehrere 
Hintergebäude vollſtändig nieder. Man glaubt an 
vorſätzliche Brandſtiftung. 
—— 
Prediger, gute Muſik, Wohlthätigkeitsunternehmungen, 
endlich gar Lotterien, wirklich eigentliche Lotterien, 
dienen. 

Vor wenig Tagen wurde eine religiöſe Ceremo⸗ 
nie zu Gunſten eines Waiſenhauſes in der Kirche 
St. Peter zu Chaillot (Paris) veranſtaltet. Um das 
Publicum anzuziehen, war ankündigt, daß beim Schluſſe 
des Gottesdienſtes eine Verlooſung ſtattfinden werde, 
deren Prämien in Chocolade, Bonbons, Gegeunſtän⸗ 
den des häuslichen Gebrauches, Heiligenbildern u. ſ. w. 
beſt anden. Jeder, der die Kirche betrat, erhielt ein 
2008. Natürlich war der Beſuch ein überaus zahl⸗ 
reicher. Und dies Factum ſteht durchaus nicht ver⸗ 
einzelt da. Namentlich in der Umgegend von Paris 
ſollen derartige Verlooſungen ſtart an der Tages⸗ 
odnung fein. — 


Da fie in Rom. 


. 
R 


* 
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* Aus Oſtpreußen bringt die „Prov.⸗Korr.“ 
folgenden amtlichen Bericht über den Nothſtand: 
„Auch in den letzten 14 Tagen iſt die beſonders gün⸗ 
ſtige Witterung von wohlthätigſtem Einfluß auf die 
Beſeitigung des Nothſtandes geweſen. Gelegenheit 
zum Arbeits⸗Verdienſt für die gewöhnlichen Hand⸗ 
arbeiter iſt in ausreichendem Maße vorhanden. In 
der Lage des kleinen Handwerkerſtandes macht ſich die 


allgemeine Verbeſſerung gegenwärtig zwar ebenfalls, 


jedoch nur ſehr allmälig geltend, ſo daß hier noch 
immer viel Dürftigfeit anzutreffen iſt. Auch der all⸗ 
gemeine Geſundheitszuſtand beſſert ſich allmälig mehr 
und mehr, und namentlich iſt der Typhus faſt über⸗ 


All in weiterem Abnehmen begriffen. 
Lokales. 

E perkinsweſen. Am Mittwoch den 20. hatte 
hierorts im Schützenhausſaale eine Sihung des Unter- 
verbandes der Genoſſenſchaften für die Grenzkreiſe von 

ofen und Weſtpreußen ftatt, welcher Herr Schultze⸗ 

elitzſch, Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften, bei⸗ 
wohnte. Vertreten waren der Vorſchußverein von 
Rheden durch Herrn Siebenfreund, der von Ino⸗ 
wraclaw durch Herrn Nekte, der von Nakel durch 
4 75 Zippert, der von Gniewkowo durch die Herren 
hnaſt und Szepankiewitz der von Thorn durch die 


ren Schwartz, Heins, Schirmer, Coeler, 
erner, Delvendahl und Groß. 
Zum Vorſitzenden für die heutige Sitzung wurde 


H Schwartz, i M. Schi 
Gr A chwartz, zum Schriftführer Hr Schirmer 


Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war die 
Wahl eines Vertreters des Unterverbandes für den 
allgemeinen Genoſſenſchaftstag. Herr S.⸗D. empfiehlt 
dem Unterverbande ſich aufzulöſen, weil die Theil⸗ 
nahme der verbundenen Vereine für die Unterver⸗ 
bandstage als eine zu rente erwieſen habe, und 
ſchlägt vor, daß die weſtpreußiſchen Vereine ſich dem 
oſtpreußiſchen Unterverbande, in welchem ſich ein ſehr 
reges Leben entwickelt habe, die poſenſchen dem Ver⸗ 
eine zu Poſen anſchließen möchten. Herr H. Schwartz 
ſtimmt der Anſicht bei, da die Unterverbandstage, 
welche er als Direetor des Unterverbandes ausge⸗ 
ſchrieben habe, wegen Theilnahmloſigkeit nicht zu 
Stande gekommen wären. Die anweſenden Vertre⸗ 
ter der Vereine beſchloſſen darauf, daß der Unterver⸗ 
band mit Ende des laufenden Jabres aufhören ſoll, 
wählten indeß Herrn H. Schwartz von hier zum Ver⸗ 
treter und Herrn Kaufmann Zippert aus Nakel zum 
Stellvertreter für den allgemeinen Verbandstag. 

Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung kam 
der Geſetzentwurf des Genoſſenſchaftsgeſetzes file den 
norbdeutihen Bundesſtaat zur Diskuſſion. Der Ge 
ſetzentwurf ſchließt ſich nach Mittheilung des Herrn 
S.⸗D. eng an das preußiſche Genoſſenſchaftsgeſetz an, 
enthält aber einige verbeſſernde Amendements, welche 
ſich durch die Erfahrung ergeben haben. Einige Ver⸗ 
eine haben nämlich Mitglieder des Vorſtandes in den 
Aufſichtsratb gewählt. Es ſei dies unzuläſſig da ein 
Mitglied einer Verwaltung nicht gleichzeitig Mitalied 
der dieſe kontrollirenden Behörde fein könne. Des⸗ 

alb ſoll in den 8 27 des preuß. Gen.⸗Geſ. der Zu⸗ 
aufgenommen werden, daß Mitglieder des = 
ſtandes nicht in den Aufſichtsrath gewählt werden 
dürfen. Zu $ 52 deſſelben Geſetzes wird die Aende⸗ 
rung beantragt werden, daß im Falle eines Concur⸗ 
ſes des Vereins, der Vorſtand ermächtigt ſein ſoll 
Zwangsumlagen auf ſeine Mitglieder zu dem Zwech 
auszuschreiben, um den Betrag zu decken, welchen die 
Gläubiger des Vereins nach Ausſchüttung der Maſſe 
noch 1 haben. Die Zwangsumlagen ſollen von 
den Mitgliedern durch gerichtliche Execution ohne 
voraufgegangene Klage gegen jedes einzelne Mitglied 
de e werden können und ihre Repartition auf 
die Mitglieder erfolgt nach Maßgabe der Höhe des 
Guthabens jedes einzelnen Mitgliedes. Es iſt dies 
Verfahren richti', da das größere Guthaben auch 
einen größeren Antheil am Gewinne beziehe. Zum 
Zwecke dieſer Aenderung werden die Vereine eine von 
tın S.⸗D. entworfene Petition an den Reichstag 


enden. 
Auf eine Anfrage, ob es zuläſſig ſei, daß Des 
mand als Mitglied zwei Vorſchußvereinen, Bir: hier⸗ 


orts dem alten und dem neuen (polniſchen) Vereine 


angehören könne, erklärte Herr S.⸗D., daß dies un⸗ 
ſtatthaft ſei, weil die Controle über die von dem 
einen, oder dem andern Vereine entnommenen Vor⸗ 
ſchüſſe fehle und die getheilte Solidarhaft au Werth 


verliere. 


Ebenſo erklärte der Genannte anf die Frage, 
ob Darlehne auf das Guthaben der Mitzlieder zu 
bewilligen ſeien, daß dieſe Ufance, welche bei Grün⸗ 
dung der Genoſſenſchaften, namentlich den kleinen, als 
zweckmäßig zuläffig erichten, allmälig aufhören müſfe, 
weil dem Verein dadurch die bereiten Mittel entzo⸗ 
gen, und die ſolide Fundirung des Geſchäfts unter⸗ 


graben werde. 


Als dritter und letzter Gegenſtand der Tages⸗ 


ordnung kam noch die Erhöhung des Aktien⸗Kapitals 


rung der 


der Genoſſenſchaftsbank in Berlin zur Eröterum 
welche Herr S. D. durch den Zweck der Bank un 
ihre erwieſene Rentabilität als gerechtfertigt darlegte. 

— Kommerzielles. Einer der „Danz. Di von 
ke aus gemachten Mittheilung über den zollfreien 

ingang alter gebrauchter Woll⸗ und Ge⸗ 
treideſäcke nach Polen fügt die Redaktion die No⸗ 
tiz binzu, es ſei ihr von anderer Seite mitgetheilt, 
„daß in einzelnen Fällen auch in jüngſter Zeit dieſer 
Zoll don den vulfiihen Behörden gefordert iſt.“ 

— Feuer. Am Donnerſtag, den 21 d. Mts. 
brach in der Oſtrometzkoer Forſt Feuer aus 
und vernichtete 30 Morgen. Am ſelbigen Tage 
brannte in Renczkau ein Gehöft nieder, bei wel⸗ 
chem ein Menſch ſein Leben verlor und ein anderer 
erheblich verletzt wurde. : 

—  Sonitäts-Polizeiliches. In beiden Anſtalten 
befinden ſich heute den 23. d. Mts. 61 Kranke, dar⸗ 
unter 38 an a n 2 an Krätze, 9 an Syphilis, 
12 an anderen Krankheiten. Sterbefälle ſind in ver⸗ 
gangener Woche nicht vorgekommen. 


Briefkaſten. 


Bitte an den Vorſtand des botanischen Vereins. 
Der botaniſche Garten, ſicher, wenn nicht der 
ſchönſte, ſo doch einer der ſchönſten Punkte in der 
Nähe der Stadt, läßt beute manches zu wünſchen 
übrig, das wir zum Zweck der aer hier zur 
ee Kenntnißnahme bringen. Vor Allem ſind 
e Wege von Unkraut zu reinigen, egal und feſt zu 
machen, jo daß die Löcher und die ſandigen Stellen, 
in die man bis an die Knöchel finkt, verſchwinden. 
Angenehm und zweckmäßig wäre es auch, wenn die 
Täſecchen mit den deutſchen und lateiniſchen Namen 
der Bäume und Pie wieder erneuert und ver⸗ 
mehrt würden. Der Garten ſoll ja auch zur Wai 


von Entenflotte, welcher mit der Zeit in Fäulniß 
übergeht, gereinigt werden. Endlich, — welchen Anz 
blick gewährt die Grabſtätte des Teſtators? — Un⸗ 
kraut und Schmutz in ihrer Umgebung und ſie ſelbſt 
im Verfall! 1 trauriger und trüber Anblick. 

in Mitglied des bokaniſchen Vereins. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 23. Mai. cr. 


Fonds: Schluß beſſer. 
Ruſſ. Banknoten. .. 83½ 
Warſchau 8 Tae 8385/8 
Poln. Pfandbriefe 4% . . . . - 63 
Weſtpreuß. do. 4% . . . 817/8 
Poſener do. neue 4% 8572 
Mee 77 
Oeſterr. Banknoten. 874 
Ine nt Zt 49/8 

3 
a ger 86 

Roggen weichend 
6ß˙„ðʒůʒ RE 2 u on 57 
TTT 
Fest te „ 52 

FFC 51½ 

Büböl; 

FTF Pla 
Herrn Era. 95/0 
Spiritus: flau. 
10:0 ee 1418 
IE EZ ee a Tee 
SHOUT . 847.1770 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 23. Mai., Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 83.—83,, gleich 119½—119⅛ 

horn, den 23. Mai. 

Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 122— 
126 pfd. holl. 92—96 Thlr., 127—130pfd. 99—102 
Aer ber 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 

otiz. 

Roggen 110114 pfb. 57—58 Thlr., 115—120 pfd. 
59—61 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 54—56 Thlr., gute Kocherbſen 
58—60 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 22 Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
119—131}pfd. von 105—125 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen inländiſcher 116 — 122 pfd. von 72 — 76½ 
Sgr. pr. 81 Pfd. 

Gerſt . „kleine große 104--112pfb. von 52— 57½ Sgr. 


pr. 7 N 

Erbſen Fütttex 72½— 82½ Sgr. pr. für ſeinſte. 
Hafer 40—45 Sgr. fuß 50 Pfd. feinſter theurer. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Sieitin den 22. Mai. 
Weizen loco 92105, Mai⸗Juni 96, Juni⸗Juli 93. 
Noggen loco 61--66, Mai⸗Juni 63, Juni⸗Juli 63 
Rüböl loco 10 Br., Mai 91/2, Sept.⸗Oktob. 10½. 
Spiritus loco 19 Mai⸗Juni 184/13, Juni⸗Juli 19 


ugend dienen! Ferner muß dex Teich 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 23. Mai. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 2 Zoll. 


Das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Bavaria Capt. Meier“ 
von der Linie der Hamburg⸗Amerilaniſchen Pakete 
fahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt am 16. Mai wohlbehal⸗ 
ten in New-Mork angekommen. 


Das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Saxonia Capt. Kier“ 
von der Hamburg⸗New⸗Porker Linie iſt am 20. Mai 
wohlbehalten in New-Mork angekommen. 


Inferate, 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 27. Mai er. 
Vormittags von 9 Uhr ab, a 

ſollen auf der gerichtlichen Pfandkammer im neuen 
Criminal⸗Gebäude verſchiedene Gegenſtände, als: 
Möbel, Kleidungsſtücke und dergl. mehr, ferner 
vor dem Criminal» Gebäude 3 Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn, den 15. Mai 1868. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe Über den Nachlaß der 
Kaufmann Falk und Minna Rosenthal'ſchen 
Eheleute aus Podgörz iſt Herr de pe 
Jacobson zum definitiven Verwalter be 


worden. 
Thorn, den 16. Mai 1868. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Ziegelei⸗Harlen 
Sonntag, den 24. d. Mis., 
Nachmittags 5 Uhr, 
grosses 


CONCERT 


von der ganzen Streicheapelle des 61. Jnf.⸗Rges. 
Eutree 2½ Sgr. 8 
Familien à 3 Perſonen 5 Sgr. = 

Th. Rothbarth. 


Karczinsku’s Salon, 


Heute Sonntag, die ganze Nacht, 


Tanz vergnügen. 


Offizianten⸗Begräbniß⸗Verein. 
Dienſtag, den 26. d. M., Abends 8 Uhr, 
Generalverſamml 
im Hildebrandt'ſchen Locale. 
Dechargirung der Jahresrechnung. 
Der Vorſtand. 


Auction. 
Am Dienſtag und an den folgenden Tagen 
große Auction von Modeartikeln für Damen, 


als: Kleiderſtoffen, Unterröcken, Düffel⸗ Jacken, 
Mänteln u. dergl., auch Eiſenwaaren, Meubles, 
Porzellan» und Galanteriewaaren. 
W. Wilckens, Auctionator. 
H Ein an der Bromberger Chauſſee 
oeelegenes Grundstück mit 2 Morgen 
ö Land iſt auf 1 oder mehrere Jahre 
zu verpachten. 
r 
Meine Wagen ſtehen heute auf der Espla⸗ 
nade und können auf Verlangen zur Turnfahrt 
nach Barbarken benutzt werden. Abfahrt 2 Uhr. 
Preis à Perſon 5 Sgr. 
Hochstädt. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und 


New ⸗ York. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Germania, Mittwoch, 27. Mai. 
Allemannia, Mittwoch, 3. Juni. ( 
Bavaria“ Sonnabend, 6. Juni. 3 
Holſatia, Mittwoch, 10. Juni. | * 


Cimbria, Mittwoch, 17. Juni. 
Saxonia, Mittwoch, 24. Juni. [ 
Hammonia, Mittwoch, 1. Juli. ® 
Germania, Mittwoch, 8. Juli.. 


Weſtphalia (im Bau). 
Die mit bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Tylr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Ert. 50 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 


Briefporto von und nach den Verein. 


Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen: 


„per Hamburger Dampfſchiff“. 


Näheres bei dem Schiffsmakler 


uguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſio ⸗ 


nirten General⸗Agenten 
H. C. Platzmann, in 


Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


und deſſen Spezial-Agenten Jacob Goldschmidt :. Thorn. 


Dampf: und Segelſchiffsgelegen⸗ 
BEN heit nach Amerika weiſt nach und 
ſchließt bündige Ueberfahrtsverträge 
ab, der concefj. General⸗Agent, Schiffs⸗Capitain 
C. Behmer in Berlin, Rüdersdorferſtraße 18. 
Auf Franeo-Anfragen wird jede Auskunft ertheilt 
und belehrende Druckſachen werden franco über- 
ſchickt. Die Dampfſchiffe gehen jeden Sonn ; 
abend und die Segelſchiſſe am 1. u. 15. jeden 
Monats ab. Agenten werden unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen anggeſtellt. 


Meinen verehrten Kunden die ergebene 
Mittheilung, daß folgende, fo beliebten Cigarren⸗ 
Sorten jetzt wieder in früherer Qualität bei 
mir vorräthig ſind: 5 

ro Mille: 


Esmeralda Regalia 0 Thlr. 
Esmeralda II. 50 85 
California 50 5 
Magnolia Regalia 40 > 
Aquilla de Ora 33½ „ 
2 Florita Regalia I. 30 * 
> I Florita Patria Regalia 30 „ 
= ] La Bouquet 33½ „ 
5 I Florita Patria II. 26, „ 
22 St. Lawrence Londres 25 x 
‚3 Maurico 20 5 
# \ Rionda 20 0 
io | Cassilda 16 > 
„ 4 Rio Sella 15 > 
= | Henry Clay 3 
& | Pinal EI Rio 12 „ 
5 Confianza 10 75 
Salvadora I. 8% „ 
Cinto de Orion I. 6 / 
Cinto de Orion II. 5 ¼ 
Salvadora II. 8 


Tip-Top 4 5 
Auch empfehle ich alten Rollen⸗Varinas 
pro Pfund 25 Sgr., Varinas⸗Miſchungen, 
Portorico's zu 12, 10, 8, 6 und 5 Sgr. pro 
Pfund, ſowie diverſe andere Rauch, Kau⸗ und 
Schnupf⸗Tabake. 
J. L. Dekkert. 


Keine Hämorrhoiden, 
keine Verſtopfung 


mehr. Unter Garantie gegen Nachnahme durch 
J. H. Bocks in Unter-Barmen (Rhein⸗ 
provinz). — Amtlich beglaubigke Atteſte ſtehen 
zu Dienſten. 


E Kodwerkauf. 


; Gutes Mauer» uad Dachrohr iſt zu haben 
auf dem Gute Jacewo bei Inowraelaw. 


R. J. Daubitz'ſcher 
Magen- Bitrer, 


nur allein bereitet von dem Apotheker R. 
F. Danbitz in Berlin, Charlottenftrafe 
19, durch die Inry der Welt Ausſtellung 
zu Paris 1867 prämiirt, weltbekannt als 
ein vorzügliches Hausmittel bei Hämor⸗ 
rhoidal⸗, Unterleibs⸗ und Magenbeſchwer⸗ 
den iſt zu haben bei R. Werner in Thorn. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Aniforms- Müßen, 
x Si; u. Stoffhüte, 
1 Herren- u. Knaben: 
Kal Müßen, 
eee eee 
empfiehlt billigſt 


Adolph Cohn. 
Butterſtraße 90. 
Mürbe und Aniskuchen, Bisquits, Choco⸗ 
laden und Spritzkränzchen, Sſen, Zahnſtocher, 
Schweizer⸗ und Mandelbrod, gefüllten Mürbteig, 
Kranzkuchen, Mohnkuchen, Milchſemmel, ſowie 
die ſchon bekannte Hefenkuchen empfiehlt 
Anton Volkmann. 
Brückenſtraße 9. 


Eine neue Sendung 
prachtvoller 5 

2 Pianino's 

aus der berühmten Fabrik von C. J. Quandt 

in Berlin traf ſoeben ein bei 


C. Lessmann. 
Kl. Gerberſtraße 81. 


Beſte Noggenkleie 
pr. Ctr. 1½ Thlr. 


offerirt, um zu räumen 


Simon Leiser. 


Roggene Kleie, Scheffel 25 Sgr., verk. Sztuczko. 


— 


Mein Lager ſelbſtverfertigter 
Herren⸗ und Knabengamaſchen 
empfehle ich zum bevorſtehenden 
=> “Feſte zu billigen aber feſten Preis 

ſen. Beſtellungen nach den neue⸗ 
ſten Berliner Modellen werden ſchnell, dauerhaft 
und paſſend angefertigt, und bitte ich um gütigen 
Zuſpruch. J. A. Philipp jun., 

Schuhmachermſtr. 
Schüler⸗Straße Nr. 406. 


Wollläcke, Pläne, 


a DENE 3½ Sgr., Getreideſäcke, Alles rein 
Leinen (nicht Jute) und Wollband verkauft 
billigſt Carl Mallon. 


Wollſäcke, Getreideſäcke 
und Ripspläne 


empfiehlt billigſt 


Moritz Meyer. 
Gothaer Sebens-Verf.-Bank, 


die größte und billigfte deutſche Geſellſchaft auf 
Gegenſeitigkeit empfiehlt 
Herm. Adolph, 


Agent. 
Wer einen weggeflogenen gelben Kanarien⸗ 
vogel in die Baderſtraße Nr. 56 zurückbringt, 
erhält 1 Thlr. Belohnung. 


Engliſche Schmiedekohlen 
verkaufe ex Kahn und ex Keller. 
Felix Giraud. 
Mar. und ger. Lachs, Bratheringe, mar. 
Aal, Neunaugen, Schottinen, Sardinen, Caviar 
ꝛc. ꝛc. bei 


A. Mazurkiewiez. 
Achter Bayriſcher [Käſe, äußerſt pikant, 
wie auch Hamb. Rauchfleiſch 
bei A. Mazurkiewiez. 
Mein Lager von gejhmadvollen 


Tapeten und Borten 


iſt jetzt aufs Reichhaltigſte ſortirt und empfehle 
ich ſolche zu billigen Preiſen. 
R. Steinicke, Maler, 
St. Annenſtraße 180 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut⸗ 
ſchen Staateu rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗ 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
los vertrieben, was unzählige Dankſagungen der 
höchſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 
Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 

Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in 
der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 
Breiteſtraße. 


— Ein Wirthſchafter findet zum 
2 Juni Stellung auf Dominium 
Goſtkowo. 


Einen Lehrling, der Luft hat Bäckerel 
zu erlernen, nimmt an 
H. Rausch. 


Breiteſtraße a iſt ein möbl. Zimmer z. verm. 
Möbl. Zimmer zu derm. Gerechteſtr. 128/29. 
En freundliche Wohnung mit drei Vorder⸗ 

zimmern und Zubehör iſt ſogleich zu ver⸗ 
miethen bei 


Amand Hirschberger. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 259. 
1 große Remiſe zu vermiethen Brückenſtr. 20, 
M. Beuth. 
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